
95 —
ſeine Schlußfolgerungen aufbaut. Da es ſich einen Gegenſtan von großer
Bedeutung und allgemeinem Intereſſe handelt,
Büchlein recht viele Leſer

ſo wünſcht der ezenſent dem

Stift St Florian. Prof Dr Stefan Feichtner.
155 Orta 10n. Lexikon lateiniſchen 6ſalter (Psalterium Galli—

canum) Unter Vergleichung der LX  *— und des hebräiſchen Textes
mit einer Einleitung über  33 die hebräiſchen, griechiſchen und lateiniſchen
Pſalmen und dem Anhange Der okryphe Pſalter Salomons von Jakob
Ecker, Dr Theol Phil., Profeſſor der Exegeſe A. T. und der hebräiſchen
Sprache Am Prieſterſeminar zu Trier. VIII, 234 und 1936 H
Gr Trier 1903 Paulinus⸗Druckerei. M 17  ad, 21.—

Dieſes Werk iſt eine herrliche Empfehlung ſowoh für die Offizin,
un welcher eL hergeſtellt wurde, als für den gelehrten erfaſſer, welcher S
der Paulinus⸗Druckerei übergeben hat

An ſich genommen iſt wohl der Preis dieſes Werkes ein ehr hoher
und wird von manchen nicht gezahlt werden können, ſo groß ihr Intereſſe
an dieſem erke iſt und ˙ vortreffliche ienſte ES ihnen eiſten würde. Wenn
Man aber die Anforderungen un Betrachtung zieht, welche die Paulinus⸗
Druckerei zur Herſtellung dieſes erkes geſtellt wurden, ſo muß dieſes Werk
vollkommen als preiswürdig bezeichnet werden.

In dem genannten erte hat der w' Herr Verfaſſer einen Wunſch
erfüllt, der gar viele Pſalmenfreunde eſeelte, durch keinen einzigen almen⸗
Kommentar aber befriedigt worden iſt Was auf dem Titelblatte der Porta
10 verſprochen wird, das ird auch Iun dieſem Lexikon eboten. X.  ede irgend
ie ſchwer verſtändliche Stelle des lateiniſchen er wird dem erſtänd⸗
niſſe des ſtudierenden Uun betrachtenden ſalmenfreundes auf das möglichſte
klargelegt, ſodaß, immer dieſes Buch kennt und benützt, eS mit Be
friedigung weglegt und mit Vertrauen wieder zurate zieht.

Dem eigentlichen Lexikon iſt eine Einleitung vorausgeſchickt in zehn
Abteilungen und Iun einer Ausdehnung von 234 ganzen Seiten, während
das Lexikon 1864 halbe Seiten umfaßt Die umfangreiche und inſtruktive
und jede moderne diesbezügliche Frage behandelnde Einleitung beſchäftigtſich nit der Stellung des Pſalters im Kanon, mit dem Titel de Pſalmenbuches, mit der Zahl und ählung der Pſalmen, mit der Fünfteilung de
Pſalters, mit der Sammlung der Pſalmen, mit den Pſalmenüberſchriften,mit dem Urtexte, mit der griechiſch⸗lateiniſchen Ueberſetzung, mit den meſſia

·
niſchen Pſalmen und gibt Am hluſſe eine ausführliche Ueberſicht über die
Pſalmenliteratur.

Auf den Seiten 92* bis 118* beſchäftigt ſich der Herr erfaſſer mit
dem modernen Thema der Textkritik In ſeiner Anwendung auf die Pſalmen,und 3zwar auf bloß Pſalmen und chließt den Exkurs mit der Bemerkung:
„Dieſe leine Auswahl kritiſcher Textemendationen veranſchaulicht hinreichenddie Willkür, mit der man den maſorethiſchen Text mißhandelt. Di  Ie vernünftigenVerbeſſerungen werden bei der Beſprechung des griechiſch

lateiniſchen Texte
angegeben.“

Der Abſchnitt der Einleitung „Bilderſprache“ wird den meiſten Freundendieſes Buches willkommen ſein, der ſchnitt „Hebräiſche Metrik“ 123*
bis von manchen als eine mühevolle Arbeit Unſerer Tage wohl an
erkannt, aber doch als intereſſelos nicht weiter berückſichtigt verden
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öge nun dieſes Werk, te S8 dasſelbe verdient, von vielen Pſalmen⸗
freunden bei ihren Studien und bei den Betrachtungen zurate gezogen werden
und auf dieſem ege mit beitragen zum verſtändnisvollen Rezitieren 1N
OfHeio et Inl Missa. Dir Amand Polz

Florian bei ns Prof Vet St
16 Maiandacht Betrachtungen zum orleſen für den Maimonat.

Von oſe Herzig, Pfarrer der Erzd
Graz 1903 Styria. 2.— iözeſe Olmütz.

1.80. VII, 211 S

1e vorliegenden Maibetrachtungen, we der Verfaſſer zunächſt zum
eigenen Gebrauche zuſammengeſtellt hat, eignen ſich owoh zum Vorleſen,
als auch Vortrage vor dem gewöhnlichen gläubigen Den Plan
bezeichnet der Einleitungsvortrag (S „Wir wollen die Himmelskönigin
m ihrem Tugendglanze betrachten und zwar ſo, daß ſiii an  ießend

die Feſtgeheimniſſe der einzelnen Marienfeſte erne Belehrung
knüpfen, das Ziel zu erkennen, das Uuns Menſchen von Gott geſetzt
worden iſt, ferner den Weg und die 1  Eel, welche uns ſt vor.
gezeichnet hat In der Tat nimmt die Belehrung den größten Teil
einer jeden, 5—8 Seiten umfaſſenden Betrachtung ein; ſie iſt mit einem
kurzen geſchichtlichen eiſpie verwoben. Den Eingang hildet eine kurze Er
klärung der Geſchichte oder de Gegenſtandes des betreffenden Marienfeſtes;
der Uebergang auf das moraliſche Thema geſchieht jedoch hie und da zu
plötzlich und unvermittelt. teſe Themen ſind ſo gewählt, daß ſie In ihrer
Geſamtheit aſt eine vollſtändige Volksmiſſion abgeben.

Für die erſten Betrachtungen bilden die größeren Marienfeſte
(je oder Betrachtungen auf die Grundlage; die moraliſchen An⸗
wendungen beziehen ſich auf Ziel des Menſchen, Glauben, Gebote,
Sünde, Uße, ebet, erſuchungen dgl. Bei den folgenden 12
kleineren arienfeſten werden die Anwendungen gemacht auf: Menſchen
furcht, Nächſtenliebe, Geduld, Feindesliebe, ute Werke Gedenke de
Todes, Gerichtes, der Hölle, des Himmels Verehre die Utter Gottes
Der ſprachliche U  Tu iſt überall klar, einfach und hinreichend ommunit
kativ mit der Zuhörerſchaft. Wiewohl die meiſten Marienfeſte un geſchichtlicherWeiſe richtig angegeb werden, ſollten och einige unerweisb QAre Behauptungen
älterer Auktoren fernbleiben, wie 7 „Das Feſt der Unbefleckten Em
pfängnis wurde ſeit den erſten Zeiten der Chriſtenhei gefeiert und nacheinigen V  ellern vom heil Apoſtel Jakobus In Spanien eingeführt!“

42.) „Das Feſt Maria Verkündigung ird als das älteſte Marienfeſt von
den kirchlichen Schriftſtellern angegeben; manche glauben, die Feier habebereits Zeiten der Apoſtel begonnen.“ Au die Reiſe Mariens nachEpheſus und wieder zurück nach Jeruſalem 61) dürfte beſſer unerwähnt

Mariengebeten.bleihen. Der Anhang 202 — 211) enthält 25985 Reihe
Kolb

170 Hermeneutica Biblica Generalis seeundum prin-Cipia catholica Scripsit Dr Stephanus SZEKElIy, Professor
Studii Biblici 1 1 Reg Hungar. Seientiarum Uni

Versitate. 446 S Gr 80 reiburg 1902 Herder M 5„ —
6.—
Wir haben hier das Werk eines Fachmannes, ebenſo gründlich, ite

reichhaltig abgefaßt. Dieſer Zweig des Bibelſtudiums iſt öllig rſchöpft, o,


